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Wie die Anemonenwurzeln in Toͤpfe und

Baͤſten angebauet werden .

ie Zaͤrtlichkeit
hegen

das ſchoͤne Anemonenge⸗
waͤchs , laͤßt nicht jeden Blumiſten zu , ſeine

Wurzelchen in Gartenbeethe zu pflanen , indem ſie

ſich vorſtellen , wie ſie im Lande aͤllzuvielen Gefaͤhr⸗
lichkeiten blosgeſtellet waͤren , weswegen ſie dieſe

Wuͤrzelchen leber in Kaͤſten und Melkentoͤpfe pflan⸗
zen , und auf ſolche Weiſe an⸗ und fortbauen ; an⸗

dere noͤthiget der Mangel der Gelegenheir , den An⸗

bau von Anemonen in Gartengeſchirren zu unterneh —
men , weil in ihrem Gaͤrtchen etwa kein Platz zu An⸗

legung eines Anemonenbeeth hes vvorhanden iſt ; dieſen
zu gefallen muͤſſen wir , wie Anemonenwurzeln in

6. ägbheren — —
und zu warten ſeyn ,

auch achten
Beha h, daß Anemonenwurzeln in

Gortengeſchirte
5 zet werden koͤnnen : im Jen⸗

—00 Hornung , Maͤrz , April , und auch noch im

May , und pflanzet niemand ſeinen ganzen Vorrath
in einen Monat mit einander , aus der Urſache , daß
die Blumen davon kuͤnftighin auch nicht alle auf ein⸗

mal , ſondern nach und nach vorhanden ſeyn , die

Luſt mit den Blumen ſich alſo verlaͤngern moͤge;
denn was im Jenner gepflanzet worden iſt , das

giebt freylich fruͤhere Blumen , als was im April

gefetzt wird, U. ſw .
Die in

Töoͤpfe zu pflanzenden Anemonen weichet

man vor ihrem Legen etwa einen halben Tag lang in

Waſſer ein , die Tobfe werden mit wohl durchſiebter
Erde, ſo etwas Zuſatz von zartem Sande , auch von

Weiden⸗

wehl

ut



Weiden⸗ - oder hat , angefuͤllet,
und in einen af⸗etwa zweh, wenn ſie groß ſind ,

8955 kle inern drey bi s vier Skuͤck der Wuͤrzelchen
nes

Auueß Zolles hoch Decke

0 nen alſo gepflanzten und mit

Erde 3
1

Al iemonenwͤrzelchen geben einige
darauf noch eine kleine Bedeckung von wohl verwe⸗

ſten Miſtſte , verrichten darauf das Begießen mit

laulichtem Waſſer , und zwar zum erſtenmale gut ,
damit die

e

Wurzeln mit der Erde ſich verbinden und

—. —meinander 5zen koͤnnen , in der Folge aber

wer parſam, und nur wenn es nö⸗

Die im Jenner und

werden in temperirten

aicht frieren im

nge rten an Oerter geſtel⸗

let , wo ſie chein genießen könnnen;
gegen die Nach 5 150 8450durch ein gegebenes
Verdeck vor den Nachtfröͤſten 5 verwahren , wel⸗

ches Verdeck am Morgen allezeit wieder abgenom⸗
men wird , ſo bald die Son ne 2

Wegen des B ns der 2 die in Kaͤ⸗

ſten und Töpfen wachſen , finde ich noch zu erinnern ,
wie ſelbige zwar das Begießer wobl erleiden , und

damit wohl abgewartet ſeyn wollen , bis zu und in

ihreerVuuihenszeit, ſobald aber das Bluͤhen voͤllig
voruͤber iſt , ſind ſie mit allem fernern Guſſe zu ver⸗

3555en , ja ſo gar an Oerter zu tragen , woſie nicht

beregnet werden koͤnnen ; hier leget man die Geſchirte

4
damit ſie deſto eher abtroicknen können , und

wenn dieſes nach ohngefaͤhr drey Wochen bemerket

—— nimmt man die Wuͤrzelchen aus der Erde her⸗
aus ,

„gi
degie
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aus , 100 ſie von aller Erde , 7 Blaͤtterchen
und Stengeln , ſiehet mit Fleiß nach , ob ſich etwa

faulende Flecken an ihnen finden , welche , wie ich
vorhin ſchon bemerket / auf das ſauberſte abzureini⸗
gen , und bis auf das Friſche ſubtil auszuſchneiben
ſind , indem die Uakerlaſſung ſolcher Abreinigung
bey kuͤnftigen abermaligen Pflanzen derer Wurzeln
von den ſchlimmſten Solgen ſeyn und alles verder⸗

ben kann .

Die wohlgereinigten Wurzeln laͤßt man darauf
an einem trockenen luͤftigenOrte noch einige Tage
abtrocknen , und verwatzret ſie darauf in Schach⸗
teln trocken , bis ihre Pflanzenszeit kuͤnftig wieder

herbey koͤmmt .

Dieſe Wurzeln erhalten ſich lange Zeit , wenn ſte
trocken liegen , ohne Verderben , w enn die Schach⸗
teln zumal an Oerter gehalten werden , wo ſowol
kein Froſt darzu kommen , als auch , wo die Wuͤr⸗
zelchen von keiner Ofenwaͤrme im Winter ausgedoͤr⸗
ret werden koͤnnen . Die mehreſten 85

demnach
die Schachteln , woͤrinn ſolche Wuͤrzel enverwoahret
ſind , zur Winterszeit gern in Schraͤnke ,die in Stu⸗

ben ſtehen ; denn hier 43 5 9850 vor uͤbriger
findung des Froſtes

ſicher. Es halten einige dafß0 daß Anemonen⸗

wurzeln , wenn ſie in ihren Schachteln in trockenen

Sand eingeſchichtet wuͤrden, ſich zwey Jahre lang
bey guten Kraͤften erhielten , und alſo allezeit noch

zum pflanzen dieneten .

Wer ſpaͤthin, im April und May , noch Anem

nenwurzeln in Gartengeſchirre pflanzet , der dar oie
bepflanzten Geſchirre nicht an die heißeſten Oerte

des
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el des Gartens ſtel len, ſondern an ſolche Orte , wo ſie
4

nur von der Vor mittags Sonne beſchienen werden

koͤnnen ; denn dieſe Wurzeln werden ſonſt , von Em⸗

pfindung der allzugroßen Sonnenhitze , in der Erde

glei ichſa m welk , bringen gerin ge Blun mer n/ odder verder⸗

den auch wol gar .

Zwiſchen den Anemonen und dem Kanunculo tur⸗
86 Sr ie

cico will man eine Widerwaͤrtigkeit bemerket haben /
und glaubet , daß deren Wuͤrzelchen bey un

4 d glaubet , daß , ſo deren Wuͤrzelchen bey d5

neben ei er gepflanzet wuͤrden , es ſey im Lande

oder in Gartengeſchirren , ſie einander verduͤrben .

id6

Anemonen werden bisweilen vor ihrem Bluͤhen,
und da ſie noch im beſten Wachsthume ſind , am

Kraute gelb und
95

ge / E85 s aber iſt ein ſicheres
Kennzeichen , daß ſich ? 3 0 Wurzeln fin⸗

de, oder daß Wuͤrme Schade n Wurz aln thun ;
in Fich 00 6 nun kein beſ eres Mitte zu ihrer
Erhalt !

'e
ſofort aus der Erde heraus zu

nehmean, b faulenden Flecke recht wohl und bis auf
das Friſche auszuſchneiden , die beſch nittenen Orte ,

mit ge ſchabter Kreide zu uͤberſtreuen , die Wurzeln
inige Tage an der Luft liegen und etwas trocknen zu

ſſen , als denn aber wieder pflanzen , worauf ſie ſich
erholen , fortwachſen , auch wohl noch bluͤhen.

Um zu befordern , daß die Blumen von Anemo⸗

nen , und ſonderlich diejeni gen , ſo in Gartentöpfe ge⸗

bauet werden , fein egroß ausefallön, rathen einige an ,

ihnen die uͤbrigen Blumen fein bald und da ſie noch

ah: jung und unvollkommen ſind , hinnweg zu ſchneiden ,
und jederWurzel mehr nicht als drey Blumenſtengel

te zuzulaſſen .
R05 9. 208 .
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